














































Janr{/. 27 Nr.6 

AU RORA VON KOSEl 

r kannte sie Monate lang. Sie war ein zier­
liches, feines Persönchen und verfügte über 
einige Wenn er aufdringlich wurde, 

• ward sie reserviert und die smarte Abwel:.r . 
brachte ihn sofort wieder zur Vernunft. 

...... . . " Sie wollte ihm nie sagen, wie sie heiße, 
ihre Wohnung ihm verraten, nichts aus 

ihrem Leben ihm berichten. 
Erst war ihm das unangenehm, denn er 

u.. ............... "'-""""" liebte es nicht, mit unbekannten Größen 
zu operieren, dann aber hatte er sich an den Eigensinn seiner 
kleinen Freundin gewöhnt. 
'- Er stellte sie vor als 
Fräulein Adele von Reif­
lingen, indem er selbst über 
das zugelegte "von" sich 
amüsierte. Auch ReHlingen 
erschien ihm köstlich. 

Er und Adele wanderten 
allabendlich durch die 
Straßen und sie aßen zu­
sammen, besuchten Kinos, 
Theater, Konzerte und ab 
und zu den Zirkus. 

Nie wieder wagte er es, 
mit einem falsch zu deuten­
den Antrag sie zu irritieren, 
nie fiel das Wort Liebe. Sie 
wurde langsam ' ihm Ge­
wohnheit und Freundin im 
"edelsten Sinne". 

"Ob sie kalt ist?" über­
legte er. "Ein Mädchen, ein 
so unberührtes, so famos, 
muß sich erst a la Lotos­
blume erschließen!", beant­
wortete er sich selbst die 
Frage. 

Sie lächelte, wenn' er sie 
gwß und freundlich ansah. 
Dann küßte er die kleine 
Hand und streichelte sie. Sie 
zog sie jedesmal zurück ..• 
" 'licht doch, mein Liebling!" 

Eines Tages erheiterte 
sich der Himmel seines 
Lebens. Ein Onkel aus ' . 
Amsterdam sandte Gulden. Zweitausend Gulden. Er möge 
sich amüsieren und die nötigen Utensilien zum Studium der 
Weiber sich anschaffen. 

Von diesem Onkel hatte er ihr oft erzählt. Sie riet ihm als 
gute Freundin, dem Verwandten die deutsche Not zu schildern 
und sie half ihm bei der Abfassung des Almosenbriefes. Und 
nun war der Erfolg da. 

Er jubelte und Adele gab wieder einen guten Rat. Er möge 
. mit ihr ein Gläschen SeKt naschen. 

"Aber, wenn wir berauscht werden?", fragte er sie, fast 
sentimental dabei werdend. 

"Mutig, mein Junge!" erwiderte sie .••• Er stutzte einen 
Augenblick über ihre Forschheit ••• er konnte sie sich nicht 
erklären. 

Und der Rausch steIlte sich ein; Adele war unerhört wider­
standsfähig. 

Sie rief den Chauffeur an und gab ihm seine Adresse. Dann 
packte sie den Torkelnden in das Auto. Er lallte etwas von 
ewiger Liebe. Sie lächelte: "Ein ander Mall" 

Die Gulden kamen in kleinen und großen Portionen nun 
öfters an. Adele aber begann netter, freundlicheT, herziger 
und schmiegsamer zu werden. 
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Der Kuß wiederholte sich und Adele dachte auf einmal 
nüchterner über die Gesetze der Tugend ihm gegenüber. Sie 
fand, daß die Unerschwinglichkeit der Möbel die Mädchen 
von heute zu freierer Lebensbetätigung dränge. Er war er­
staunt, aber sein Reichtum war schuld, daß er ihr nicht nur 
recht gab, sondern daß er aggressiv wurde . 

"Nicht doch!", wehrte Adele, "unterscheide ' Theorie von 
Praxis!" Fast philosophisch benahm sie sich. 

"Bleibe logisch, Mädchen!" fuhr er sie an. 
Und als er wieder mit umnebelten Sinnen an einem Abend 

ins Auto stieg. zog er sie mit starker Hand zu sich herein. 

. " ', 

"Nich doch!", erklärte sie, 
aber sie machte keine An­
stalten, das Vehikel zu ver­
lassen. 

Zu Hause ward er etwas 
nüchtern und sofort kam 
ihm die überlegung: "So 
sind die Frauen von heutet" 
Dann aber huschte ein 
Schimmer von Stolz über 
sein Gesicht: 

"Besiegt! Durch 
Macht!", frohlockte 

meine 
er. 

Sie sank in seine Arme: 
"Du ••. du Liebster!" 

Er umschlang sie mit 
eiserner Kraft, daß sie auf­
stöhnte. Dann machte der 
Rausch sich geltend. Er 
schloß die Augen, der arme 
Junge! . 

Ein wonniger Schlummer 
überfiel ihn nun . . . ein 
Schlaf, bleiern und fest. • . 

Von seinen Gulden träumte 
er .. . Paradiese eröffneten 
sich ihm . .. ich schenke ihr 
die Hälfte ... nein .. mehr. 
Ein Mann ist immer gütig, 
wenn eT träumt. 

Spät erwachte er ... Die 
Stätte neben ihm war leer .. 

"Adele!", schrie er .. Adele antwortete nicht. 

Nur ihre Bluse lag auf der Kommode, die seidene, d.unkel­
grüne Bl.lse ••. Sie hatte sie in der Aufregung, .. als. sie den 
holländischen Notenschatz zusammenraffte, tatsachhch ver­
gessen, oder in der Hast sie gleichgültig liegen ,lassen. . 
Sie ging im ManteL Mit Gulden bekommt man Ja noch VIel, 
viel reizvolIere Kleider .•••. 

Zur selben Stunde überzählte Adele an der nördlichen 
Peripherie Berlins ihre Schätze. Neben ihr mit lauernden 
Blicken, als wolle er seine Geliebte ermorden, wenn sie 
ihm nicht alles abtrete, saß Pomadenaiex, der berühmte 
Hoteldieb. 

Pomadenalex aber faßte plötzlich einen Entschluß und raffte 
den ganzen Plunder Guldennoten an sich; .Adele war betroffen: 
"Aber Schatzi!" 

"Quatsch, du Diebesbraut • • . wenn du muckst, zeig' ick 
dir an, du Baroneß!" Er wieherte hell auf und streichelte 
seine Gulden. 

Adele lächelte: "Alexchen, du wirst doch nicht, du Loser! 
Wo ich immer dich mit Valuta versorgt habe!" 

In seinen Armen schloß sie die Augen. Er war ihre große 
Liebe .... 
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K U R T 
Lord Middlyford schenkt' seiner Frau 
(das war ein sittsam Bäschen) 
ein süßes Ding in Himmelblau, 
ein' seidnes Spitzen höschen. 
Das Höschen saß ihr sehr bequem, 
nur eins war ihr nicht angenehm, 
daß jeden Tag der Lord begann: 
"Hast du auch heut' das Höschen an, 
das seid'ne, himmelblaue, 
du heißgeliebte Fraue?" 
Drum schenkte sie das Höschen 
der Zofe, dem Thereschen. 
Das gab ein tolles Späßchen; 
denn dieser Lord 
von Middlyford 
war nicht besonders schlau, 
verwechselte Thereschen 
mit seinem Weibe Röschen, 
macht sie zu seiner Frau! - ' 
Ihr Höschen, ihr Höschen, 
Ihr Höschen war ja blau. 

Und wenn der Abend niedersank, 
der Lord ging zu Thereschen, 
bewunderte dann frei und frank 
das blaue Spitzen höschen. 
Darob erhob ein groß Geschrei 
Thereschens Bräuf'gam, der Lakai. 
Als wieder er verschlossen fand . 
die Türe, schwor er zornentbrannt: 
beim nächsten Morgengrauen 
sie windelweich zu hauen. 

E R ICH 

Da schenkte sie das Höschen 
der Stubenmaid, Agneschen. 
Das gab ein tolles Späßchen; 
denn dieser Lord 
von M iddlyford 
war nicht besonders schlau, 
verwechselte Agneschen 
mit Röschen und T hereschen, 
macht sie zu seiner Frau. -
Ihr Höschen, ihr Höschen, 
Ihr Höschen war ja blau. 

Und pünktlich stellte abends ein 
der Lord sich bei Agneschen, 
bewunderte beim Mondenschein 
das blaue Spitzenhöschen. 
Doch Röschen dachte voller Qual: 
"Wozu hab' ich den Herrn Gemahl? 
Bin ich nicht i:luch aus Fleisch und Blut?" 
Und schließli9h packte sie die Wut; 
mit List, des Weibes Stärke, 
ging sie sodann zu Werke. 
Ganz heimlich stahl das Höschen 
sie morgens dem Agneschen. -
Nun hatte sie ihr Späßchen! 
I hr Mann, der Lord 
von Middlyford 
Nahm's mit der Pflicht genau; 
dacht' nicht mehr an Agneschen, 
auch nicht mehr an Thereschen 
Hielt Treue seiner Frau. 
Ihr Höschen, ihr Höschen, 
Ihr Höschen - war ja blau! 
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FRÜHLINGSFREUDE 
G. KOPPEN 

Als der Frühling schritt über Felder und Höh'n, 
da hat Mutter Flora zuerst ihn gesehn, 
und sie schickte ihm fröhlich und ganz geschwind 
Fräulein Primula hin, ihr ältestes Kind. 

Mit der hat der Frühling ganz keck scharmuziert, 
dazu hat die Amsel den Taktstock geführt, 
die Finken und Meisen, die haben gepfiffen, 
der Wind hat in seine Harfe gegriffen, 
ein Hummelmann hat den Brummbaß gemacht, 
und vom Himmel hat lustig die Sonne gelacht. 

Als dann auch die Elfen, gar wunderfein, 
am Weiher tanzten den Ringeireihn, 
hat die Weide alf ihre Fähnlein gehißt - -
- - und die Menschen wußten, was Freude ist. 

Die "Berliner Leben"- Abende, 
die am Dienstag jeder Woche im Charlott (Kurfürstendamm 
Nr. 12, Berlin) stattfinden, nahmen bisher einen glänzenden 
Verlauf. Schwungvolle; reizende Tänze wechseln mit Vor­
trägen und Gesang ab. Lucie Berber, Kammersänger <?,oltz, 
Peret-Marchand gaben ihr Bestes. Den Taktstock fuhrte 
Jacobsen. 

Den Höhepunkt erreichte der letzte Abend durch Lösung 
des Preisrätsels: 

"Warum küßt man?" 
Die vier besten und lustigsten Antworten wurden mit Sekt 

und Likören (diese von Kahlbaum gespendet) ausgezeichnet. 

Warum küßt man? 
1. Weil man als Weib so gerne duldet!!l 
2. Um feststellen zu können, ob man eine bissige oder eine 

liebe Frau bekommt usw. 
Einige andere sehr wirkungsvolle und geistreiche Antworten 

können wegen - - - Platzmangel und anderer Gründe 
niCht veröffentlicht werden. Die Red akt ion. 
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DER SELBSTBINDER 
LOTHAR SACHS 

,,,Wie oft soll ich es dir noch sagen, daß es eine Geschmack­
losigkeit ist, "gelötete" Krawatten zu tragen! Vielleicht schaffst 
du dir nächstens auch noch 

"Ach, laß mich", entgegnete spitz und gereizt eine weibliche 
Stimme. "Jetzt · kommst du wieder mit einer so abge-

Röllchen und Vorhemd ehen an. 
Wozu habe ich dir denn zu 
deinem Geburtstage die schönen 
Selbstbinder geschenkt?" 
. Frau Ellen trommelte nervös 
gegen die Fensterscheiben. 

"Laß mich in Ruhe mit deinen 
Selbstbindern!", brummte ihr 
Gatte und zog sich den Rock 
an. "Die Gelbsucht kann man 
sich anärgern, bis so'n Ding die 
richtige Fasson hat. Ich habe 
nicht wie du Zeit, stundenlang 
vor'm Spiegel zu stehen, um 
Garderobe zu machen." 

"Wenn du so ungeschickt 
bist und dir nicht einmal eine 
Krawatte selbst , binden kannst, 
so bin ich gern bereit, dir dabei 
behilflich zu sein", klang es 
ironisch zurück. 

"Danke sehr. Ich kenne das. 

fBfÖ·[IT·IN~ 
• ._,' " ,'.. ',.,' I 
11 stärkt · Körper und Nerven,' I . , 

Blocitln nach Prof. Or. Habermann Ist das ver­
trauenswerle Nähr- u. Kräftlgungshllttelbei; 

Nervosität, Schlaflosigkeit, 
Blutarmut, Unterernährung 
wie Oberhaupt bel allen mit körperlicher 
oder nervöser Schwäche verbundenen 
Zuständen. 

nEU: BIDCITIIt·TRBIaETTEft 
Blocltin-Tabletten steigern die Kraft und die 
Leistungsfähigkeit des Gesunden und bilden für 
den Kranken und Geschwächten ein unschlib:­
bares Hilfsmittel zUr Wledererlangunll 'verlorener 
Körper- und Nervenkräfle. Unentbehrlich fitr 
jeden Sporttreibenden. 

Erhliltlich nur in Originalpackungen in Apotheken und 
Drogerien. Probe u. BroschOre völlig umsonst durch die 

BIOeITIN-FABRIK, BERLIN 542 BL. 
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schmackten, lächerlichen Kra­
watte daher! Siehst du denn 
das nicht ein, daß so was eine 
kultivierte Frau abstoßen muß? 
Meinst du, ich habe Lust, 
meinen Mann zu betrügen, um 
mich dann vor der ganzen Welt 
mit dir zu blamieren? Nein, 
nein, mein Lieber!" 

"Aber, Schatzil" 
"Schweige! Und nenne mich 

nicht immer "Schatzi". Das ist 
genau so banal wie deine Kra­
watte. Ich verstehe nur das 
eine nicht, daß dich deine Frau 
so herumlaufen läßt ... " 

Frau Ellen hatte genug ge­
hört und entfernte sich unbe­
merkt, wie sie gekommen. 

• 
Sie hatte kaum ihren Mantel 

ausgezogen, kam auch schon, 
ihr Gatte nach Hause. 

"Nun, ist deine Sitzung 
schon zu Ende?" 

"Ja", erwiderte er sehr klein-

Einmal hast du so fest zuge­
zogen, daß mir ·fast die Luft 
ausblieb. Ich liebe solche 
Scherze nicht. Aber ich muß 
jetzt gehen. Ich habe Sitzung und liebe Pünktlichkeit." 

"Bist du zulP Abendessen zurück, wenn i~h fragen darf?" 
"Ich kann ' es dir noch nicht mit Bestimmtheit sagen, aber 

ich telephoniere ' noch .. . " 

laut. "Und, was ich sagen 
wollte, ich habe da in der Tauentzienstraße einen bildhübschen 
Selbstbinder ausgestellt gesehen ... den habe ich mir gekauft, 
um dir eine Freude zu machen. Ich werde jetzt überhaupt nur 

• fnß(1f11ngs- D. SdlDnh(11slmren 
mittels dcs Entfettungsstuhles nach Professor Bergonie und 
der Vibrations-Massage. Nicht nur Beseitigung der allg. Fett­
sucht, sondern auch einzelner Fettansammlungen (Leib,Hüften, 
Schenkel usw.), Hautpflege, Beseitigung von Hautunreinig-

noch Selbstbinder tragen. Du 
hast nicht so Unrecht. Eine 
kultivierte Frau sieht auf solche 
Dinge. Ist das nicht nett von 
mir, daß ich dir zuliebe einer 
alten Gewohnheit entsage?" 

Eine halbe Stunde später saß 
Ellens Gatte mit seiner Freundin 
Ly in einer verschwiegenen 
Laube eines intimen Wein­
restaurants im B!'\rliner Westen, 
ohne zu ahnen, daß zu gleicher 

keiten, Hautblässe, Hautfalten, Muskelerschlaffung usw. 
"Sehr nett, rührend sogar", 

spottete Frau Ellen. "Aber icb 
habe mir die Sache überlegt, 

trage du ruhig deine "gelöteten" Krawatten weiter! Wer weiß, 

BOnstI. nOhensonnenbod .• AliUS" 
Delle-Alllao(eplau 60. 

Zeit Ellen, die schon lange Verdacht geschöpft hatte, in einer 
unmittelbar benachbarten Laube "auf Horchposten" stand. 
Ellen erkannte ganz deutlich die Stimme ihres Mannes: 

"Was hast du denn? Warum bist du denn so abweisend?" 
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für was es gut istl" 
Er griff sich an den Kopf und war mehr denn je davon 

überzeugt, daß eine Frau nun einmal nicht logisch sein kann ... 
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